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Heute Freitagabend startet
am Pfäffikersee das Kino
Open in die neunte Runde.
Zwei Dutzend Helfer bauten
die Infrastruktur auf.

Stefan Krähenbühl

Die Wiese am menschenleeren Ufer
des Pfäffikersees liegt unberührt da,
um acht Uhr morgens drei Männer mit
dem Bau eines seltsamen Gerüstes be-
ginnen. Ab und zu mit einem Lied auf
den Lippen, schrauben und hämmern

sie fleissig drauflos. Schon um zehn Uhr
hat das Konstrukt Gestalt angenommen.
Jetzt wird klar, dass hier später der
wichtigste Bestandteil des diesjährigen
Kino Open seinen Platz findet: die Lein-
wand.

Kampf gegen die Hitze
Gut zwei Dutzend Helferinnen und

Helfer packten am Mittwoch kräftig an,
damit das Kinoerlebnis am Pfäffikersee
pünktlich starten kann. Die Zeit war
knapp. Bis zum Abend sollte die Szene-
rie in ihrer Grobform stehen. «Wenn al-
les klappt, werden wir gegen fünf Uhr
mit dem Aufbau der Infrastruktur fertig
sein», erklärte OK-Chef Thomas Lüthi.

«Morgen beschäftigen wir uns dann mit
den Detailarbeiten.»

Sieben Festzelte, 1000 Stühle, eine
riesige Leinwand – dies und mehr muss-
ten zahlreiche Freiwillige in Windeseile
aufstellen. Doch die Hitze lastete
schwer auf den Köpfen. Unter der
schweisstreibenden Sonne schien jede
Kraftanstrengung zu viel. «Jedes Jahr ist
die Witterung die grösste Herausforde-
rung», erklärte Marc Holland, der den
Aufbau koordinierte. «Im vergangenen
Jahr kämpften wir gegen starke Winde,
heute gegen das schöne Wetter.»

Trotzdem liessen sich bereits zur
Mittagszeit die Konturen der Kinoland-
schaft erkennen. Einzelne Absperrun-

gen grenzten das Gebiet ein, erste Zelte
spendeten den Helfern während der
Pause kühlen Schatten, und oberhalb
der Szenerie blickte bereits das Auge
des Filmprojektors geduldig auf den
noch kargen Gerüstbau.

Präzisionsarbeit zum Schluss
Dann kamen die ersten Stühle. In

zwei Etappen wurden die roten Sitze ge-
bündelt vom Lastwagen gehievt und auf
der Wiese abgestellt. Während sich ei-
nige Helfer dem Aufbau der Leinwand
widmeten, stellten sich andere bereits
der wohl grössten Geduldsprobe. End-
lose Sitzreihen galt es peinlich genau
auszurichten – schliesslich soll der Ki-

nosaal unter freiem Himmel authentisch
wirken.

Die Arbeit beanspruchte viel Zeit.
«Wahrscheinlich werden wir etwas län-
ger brauchen als geplant», räumte Hol-
land ein. «Aber fertig werden wir auf

jeden Fall.» Gegen sechs Uhr liess sich
von der einst kargen Wiese kaum mehr
etwas erkennen. Die Szenerie für das
neunte Kino Open am Pfäffikersee war
gesetzt, die Vorfreude auf den ersten
Film schwebte greifbar in der Luft.

Pfäffikon Heute Freitagabend zeigt das Kino Open zur Premiere «Indiana Jones und das Königreich des Kristallschädels»

Von der Wiese zum Kinosaal – in einem Tag
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Die Verwandlung des Pfäffiker Seequais: Das Gerüst wird gebaut (oben links), die Stühle abgeladen (oben rechts), die Leinwand aufgezogen (unten links), und fertig ist der Kinosaal. (Bilder Stefan Krähenbühl)

Wer jemanden für zehn
Minuten auf dem Balkon
aussperrt, begeht Freiheits-
beraubung. Das musste nun
ein Effretiker Koch erfahren.

Attila Szenogrady

Das Ehepaar aus Effretikon hatte ein
grundsätzliches Problem: Während die
heute 49-jährige Schweizerin gerne Zi-
garetten genoss, konnte ihr Gatte, ein
30-jähriger Ägypter, das Rauchen nicht
ausstehen. Ein Umstand, der Ende Au-
gust 2006 zu einem folgenschweren
Konflikt führte. Die Frau hatte Besuch
einer Freundin erhalten, wobei beide

Frauen Zigaretten rauchten. Nach einem
ersten Streit platzte dem Ehemann der
Kragen. Er schickte seine Gattin und de-
ren Begleiterin auf den Balkon hinaus.
Als die beiden Damen dort erneut
rauchten, verriegelte der verärgerte
Koch die Balkontüre.

Nach zehn Minuten polterte die Gat-
tin gegen die Scheibe und verlangte Ein-
lass in ihre Wohnung. Was der Mann ab-
lehnte und seiner Frau den gestreckten
Mittelfinger zeigte. Erst als die Freundin
des Opfers zu ihrem Mobiltelefon griff,
öffnete der Mann die Türe.

Verteidigung wollte Freispruch
Im Rahmen eines Strafverfahrens ge-

gen den Ägypter fand auch der ver-
meintlich alltägliche Vorfall Eingang in
die Anklageschrift – unter dem Titel

«Freiheitsberaubung». Das Bezirksge-
richt Pfäffikon bejahte diesen Vorwurf
und kam zu einer verhältnismässig
strengen Geldstrafe von 14 Tagessätzen
zu 70 Franken sowie 200 Franken Busse.
Aufgrund der Einsichtslosigkeit des Ehe-
mannes setzte das Gericht die Geld-
strafe von insgesamt 980 Franken als
unbedingt fest.

Die Verteidigung ging in die Beru-
fung und verlangte kürzlich vor dem
Zürcher Obergericht einen vollen Frei-
spruch. So hätten sich die Frauen frei-
willig auf den Balkon begeben, erklärte
der Anwalt. Zudem reiche die kurze
Dauer der Ausschliessung von zehn Mi-
nuten nicht für einen Schuldspruch we-
gen Freiheitsberaubung aus. In einem
Nebenantrag setzte sich der Verteidiger
im schlimmsten Fall eines Schuld-

spruchs für eine sehr milde und be-
dingte Strafe ein.

Nicht die Zeit ist entscheidend
Wie nun gestern herauskam, gingen

auch die Oberrichter von einer Freiheits-
beraubung aus. Nicht die zeitliche
Dimension sei entscheidend, sondern
die Tatsache, dass die Frauen in ihrer
Bewegungsfreiheit eingeschränkt gewe-
sen seien, befanden die Oberrichter.

Bei der Strafzumessung folgten sie
aber der Verteidigung und milderten die
Sanktion auf gerade noch drei Tages-
sätze zu 50 Franken. Zudem auf Bewäh-
rung, da seit der Trennung des Ehepaa-
res eine Wiederholungsgefahr praktisch
ausgeschlossen ist. Deshalb soll der An-
geklagte trotz Schuldspruch nur die
Hälfte der Berufungskosten tragen.

Zürcher Obergericht Symbolische Geldstrafe für einen 30-Jährigen aus Illnau-Effretikon

Rauchende Gattin ausgesperrt: Mann verurteilt
Fehraltorf

Wahllokal neu
im Gemeindehaus

Das Wahllokal der Gemeinde Fehral-
torf befindet sich heute noch an der
Kempttalstrasse 69. Mit den Renova-
tionsarbeiten im Gemeindehaus wurde
gleichzeitig nun auch ein neues Wahllo-
kal geschaffen, schreibt der Gemeinde-
rat Fehraltorf in einer Mitteilung.

Gemäss dem Gesetz über die politi-
schen Rechte bestimmt der Gemeinderat
die Urnenstandorte. Anlässlich der Ab-
stimmung vom 28. September nimmt
die Gemeinde am erweiterten E-Voting-
Versuch teil. Dies bedeutet, dass dafür
auch neue Stimmrechtsausweise mit
Aufdruck des Wahllokals erforderlich
sind. Per Abstimmungssonntag vom
28. September zieht das Abstimmungs-
und Wahllokal der Gemeinde Fehraltorf
deshalb von der Kempttalstrasse 69 ins
Gemeindehaus um. (bpd/zo)


